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Verzettelung und Zerstreuung neigenden religiösen Gruppen (Wilhelmiten, Augu-stiner-Eremiten der Toskana, Brettiner, Johannboniten, Eremiten VO  n Monte Fabali)die Aufforderung ergehen lassen, S1| in Rom einem Unionskapitel einzufinden.Ursprünglich mufß der Plan Rıchards ohl noch weıtere, Aaltere Ordensgemein-schaften 1Ns Auge gefaßt haben Doch AaUus Gründen, die nach Ansıcht des Vertfassersnoch gEeNAUECreEr Untersuchung bedürfen, 1eß sıch dieses Projekt nıcht verwirklichen,daß nıchts anderes übrig blieb, als sich mit einer bescheidenen Konzeption, ebenmi1t der Beschränkung auf die tünf Gemeinschaften, zufrieden geben. Aut demUnionskapitel, das 1mM März 1256 9 hatten Vertreter der Wılhelmiten der Unıonzugestimmt, dafß die Aufnahme des Ordens 1n den neugegründeten Augustiner-Eremiıitenorden Aprıil 1256 durch Alexander als teststehende Tatsacheangesehen wurde. Der Wiıderstand bei den Wiılhelmiten War ber gro(ßß, dafß 6Sihnen schon bald gelang, bei der Kurie die Annullierung der Unıon durchzusetzen.
wurden durch die Bulle „Ea qua«cl i1udicı10“ Clemens’ etwa ehn Wilhelmiten-
Dıesem Teilerfolg War allerdings keine lange Dauer eschieden. Im Jahre 1266

klöster den Augustiner-Eremiten definitiv inkorporiert. Dıe kırchlichen NSte desJahrhunderts grofß, als dafß die eremuitischer Eınsamkeit neigendenWılhelmiten sıch länger hätten wıdersetzen können. ber die Spannung zwischeneremiıtischem und zönobitischem Leben, zwıschen Kontemplation un VerpflichtungZUuUr Seelsorge War 1n den Orden hinein
tergang 1mM ahrhundert.

und blieb bis ZU endgültigen Un-
In ewundernswerter Kleinarbeit, mit Literaturkenntnis un Kompositionsgabelegt der Vertasser Vorgeschichte, Überlieferung, Text un! Bedeutung der Bulle 3Ba

QUAC iudicio“ VOTFT. Der weıtaus oröfßte eıl behandelt die Bedeutung des päpstlichenSchriftstücks, W ads durch die Tatsache verständlich wird, da{fß Amt un Befugnis desKardınalprotektors, der für Aufbau, Formung, Zusammenlegung un andere dieOrden betreffenden Funktionen zuständig WAar nd auch 1n der Geschichte der Wil-helmiten eine große Rolle spielte, 1n der ma{yebenden Liıteratur bisher Aur wenıgbeachtet wurden. Um mehr 1sSt die Ausführlichkeit, 1n der VO:  m] der Bedeutungder Bulle gehandelt wird, begrüßen un würdigeT Damıt hat der Verfassersiıcher gut gelungenen Versuch unternommen, nıcht 1Ur den rechtlichenStatus des Kardınalprotektorenamtes und seine Wandlungen herauszustellen, sSON-dern zugleich die 1ın ihm ausgeübte Wirksamkeit erfassen und mıt den personellenun! polıtischen Konstellationen der päpstlichen Kurıe un: 1m Kardıinalskolle-g1um in Zusammenhang bringen. Wııe wichtig un entscheidend dieses Amt Wafl,W 1e sehr das ordenspolitische Programm, die Macht un: das persönliche Engagementeinzelner Kardıinäle die Entwicklung Orden tördern bzw. hemmen konnten,zeıgt gerade das Beıispiel Rıchard Annnıbaldis Kaspar Elm, der sıch neben seinemWerk „Beiträge ZUur Geschichte des Wilhelmitenordens“ (Köln-Graz durchmehrere wıssenschaftliche Arbeiten qualifiziert hat, kündigt in absehbarer eıit eın„Bullarıum Ordinis Guillelmi“ A} das W1e€e die vorliegende Studie ber den Rah-
INenNn der indiyiduellen Ordensgeschichte hinaus vertiefend un bereichernd für dieOrdens- un Kırchengeschichte seın dürfte, nıcht zuletzt auch für die Rekonstruk-tiıon bestimmter geschichtlicher Perioden, die Ja Nur 1n einer umtassenden Gesamt-schau 1nNs rechte un klare Licht gerückt werden.

Rom P.-Cr Gieraths

Steven Runcıman: Dıe Eroberun VO Konstantinopel 1453 Ausdem Englischen VO:  3 DPeter de Mendelssohn Münch Beck) 1966 266 5miıt Textabbildungen und Kunstdrucktafeln, veb 27250
Der erf. einer 3bändigen Geschichte der

Monographie ber die Sızilianische Vesper
Kreuzzüge (dt. 1957-—60) und der

(dt hat seın Interesse besondersder Geschichte VO Byzanz zugewandt. Aus diesen Studien 1St uch das vorliegendeWerk entstanden. elit 1914 1St 1n der WwWIissenschaftlichen Lıteratur der westlichen Weltkeine umfassende Darstellung des Themas mehr erschienen. Dıie Erinnerung den500 Jahrestag des Falls VO Konstantinopel 1mM Jahre 1953 brachte nNnur eine Anzahl
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VO  - fachwissenschaftlichen Autsätzen. Überhaupt ccheint 1n der 1abendländischen
Christenheit jenes weltgeschichtliche Ereigni1s allmählich Farbe verloren haben
Der Rez dart für literarısche Feinschmecker vielleicht den reiliıch Sanz nakade-
mischen Hınweis aut den Dichter Wilhelm Raabe 9 der 1n seiner Novelle
„Des Reiches Krone“ (1874) tast blitzartig in der Nennung des Jahres 1453 eınen
historischen Tiefenblick gewährte.

Runcıman hat für se1n bedeutsames Werk bısher Sar ıcht der wenı1g benutztes
Material uswertien können. Obwohl das Buch nırgends Au 7zweıter Hand schöpft,
sondern Aaus besten un zuverlässigsten Quellen gearbeıtet iSt, wırd der Schritt des
mitgehenden Lesers nırgends durch den knirschenden Sand gelehrter Archivalien
gehemmt. Runcıman verfügt ber die bei heutigen Historikern leider selten
anzutrefftende Kunst des Erzählens. Man vernımmt Geschichte, hne durch das
klappernde Walzwerk methodischer gelehrter Umständlichkeiten gestort werden
Wo durch problematische Seıtenwege gehen mufß, vertallt iıcht in unverstäiänd-
lıchen Tiefsinn. Der ert nımmt den Leser Eerst bei der Hand, achdem alle
Schwierigkeıiten der Überlieferung und FErkenntnis der Tatbestände gründlich durch-
dacht hat Die wissenschaftliche Leistung bewährt sich 1n der diszıplinierten Sicher-
elit VO  ; Darstellung nd Urteil. Denn auch dieses trıtt keineswegs 7zurück. Es ber-
glänzt jeden Abschnitt des Werkes. Dıie Eroberung Konstantinopels durch Mehemt
IL hat das Gewissen der westlichen Christenheit ohl angerührt, ber nıcht C1-
schüttert. Die welthistorischen Auswirkungen ETST viel spater spuren, für
die ber gerade der Kirchenhistoriker eın besonderes Verständnis haben sollte. Dar-

1st tür ıh: das Buch eine abe VO:  - eigenem Wert Hervorzuheben 1St die
Übersetzung aus dem Englischen, die wiıederum 1n der bewährten Obhut VO  3 DPeter
de Mendelssohn lag

Berlin Karl Kubpisch

Adolar Zumkeller (38S Beätb.). Urkunden und Kegesten ZUuU
Geschichte der Augustinerklöster Würzburg und Münnerstadt
VO  3 den Anfängen bis ZUuUr Mıtte des Jahrhunderts (Regesta Herbipolensia

Teilband Quellen un: Forschungen U: Geschichte des Bistums und
Hochstifts Würzburg. Band ZNV HD: Würzburg (Schöningh) 1966 IX 554 S
Ta kart

Mıt dem vorliegenden Urkunden- und Regestenband wollte der die (e-
chichte se1ines Ordens ochverdiente Bearbeiter das Mater1al Zur historischen Be-
arbeitung der beiden fränkischen Augustinerklöster bereitstellen, die SeIt der Früh-
eIt des Ordens bis in die Gegenwart erhalten geblieben siınd. Deshalb werden 1n
dem EeErstien Teilband, der das Würzburger Kloster behandelt, nıcht 1LUT die Bestände
des Archivs dieses Konvents vorgelegt, sondern auch Quellen Aaus dem römischen
Generalarchiv des Ordens; Aazu kommen noch zahlreiche Aktenstücke, Rechnungen,
Grabinschriften, Nachrichten Aaus alten Chroniken, Auszüge Aaus Unıversiıtätsmatri-
keln USW. Im Gegensatz den eigentlichen Urkunden sınd bei diesen Nachrichten
die laufenden Nummern jeweils 1n Klammern ZESECIZT. Im SANZEN bringt Zumkeller
KL Stücke, vermehrt durch einıge a-Nummern, ZUr gröfßeren Hilfte Urkunden bzw
Urkundenregesten, VO  $ denen wıederum rund reı Viertel bisher unbekanntJ

Für die Auswahl der 1n vollem Wortlaut vorgelegten Urkunden die Ge-
sıchtspunkte des Ordenshistorikers ma{isgebend. Vorbild für die KRegesten die
früheren Regestenbände 1n der yleichen Reihe Zeugenangaben un: Datumszeılen
werden bei den Regesten ımmer 1mM Wortlaut angeführt. Jede Nummer bringt kurze
Angaben ber Ausfertigung, Rückvermerke, Siegel, Druck, Regest, Literaturhin-
weılise un: da un Ort Sanz knappe Anmerkungen. Be1 den letzteren die Grenze

finden, iSt reıilich eine Ermessensfrage. Vielleicht würde mancher Benützer eine
Erklärung des „Goldfastens“ (Nr 293) der eınen 1nweIıls autf Roc-Amadour (Nr
181) wünschen. Der Bischof Johannes domus Thetunice (Nr. 34) ware als Johannes
C Lethoviensis identifizieren. Be1 dieser Gelegenheit darf auch Civensıs
(Nr 317 die Lesart Cro(1)ensıs vorgeschlagen werden. Bischof OMAaNus VO:  D CroJa


